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Thron
iſtüzen,

Die Ed en Gehdpft
J.

cſt Ruhm und Kluſchheir aat
Jndem der Altar wird entehret?

dugn g rt hn
Sich Thiere Frechheit unterziehen,

Der Tugend Hohen ſo verſchmahn,
In Laſter-volle Grufte ſehn,
Vor wilde Luſte niederknien?

5S9nein! der Greuel iſt zu groß,
Die Rache iſt ſchon halb im Eifer,

Und drohet dem verdammten Schooß,
Der zum Verderben immer reifer.
Sie ſcharfet ihr zweiſchneidig Schwerdt,
Das auf den geilen Hals gekehrt;
Sie hat die Strafe zugemeſſen,
Denn die verdorrten Aeſer muß

Des ſchwarzen Sodoms Schwefel-Fluß,
So wie Gomorrens Mauren freſſen.



S

—at gleich die Fluth die Welt bedekt,
Die ſich durch neue Luſte thurmet:
So wird nicht ieder Theil benekt,
Bleibt Eden doch noch unbeſturmet.
Vielleicht iſt dort ein reiner Ort,
Der ſeiner Keuſchheit veſte Pfort
Mit eines Cherubs Schwerdt bewachet,
Wohin der Wolluſt Schlangen-Gift
Kein Herz mit ihren Pfeilen trift,
Wo noch die erſte Unſchüld lachet.

J

ie Tugend, ſo nicht Winden traut,
ſichd ch chts Fub

t

ur nij azum a ewegen;
Jhr Siz, den kein Weichheit baut,
Kan ieden Aufall wiederiegen.
JIhr Sinn iſt harten Felſen aleich,
Sie macht nicht Feur noch Kalte weich;

Je mehr ſich xlammen an ſie wagen,
d,Auch mitten n agen.eit,

M
as wahlet Jhr vor einen Stand,
Verlobte! was fur einen Orden?
Eur Lieben riecht nach keinen Brand,
Der dort zu wech und Harz geworden.
Denn Eurer Regung vener Grund
Macht ſchon des Geiſtes Adel kund,
Ach, wie gerecht ſind Eure Flammen!
Der Zug iſt falſcher Luſte leer,
Er kommt vom HeErren ſelber her,
Von dem nur treue Triebe ſtammen.

E —Dah h bt Eüch i S ſu,
D

ra ne zur chaar geetie ſich vor Babels Luſte neigen.
Der Jrieb, ſo in Eur Herze dringt,
Der Zug, ſo Euch zum Altar bringt,
erſt GOttes Stiftung nicht zuwieder.Zrum laßt ſich auch der Liebe Reich,

So wie der Seegens-Thau zugleich
Der ſchonſten Eht bei Euch nieder.
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Der Brautgam fuhrt des Geiſtes Amt,

Was kront Jhn nicht vor hohe Wurde,
Von der nur insgemein abſtammt
Der Arbeit Schweiß, der Laſten Burde.
Drum paart ſich iezt ein aroßrer Ruhm
Zu ſeinem Amt und Prieſterthum,
Der Himmel lohnet Seine Tugend:
Da er Jhm eine Gattin giebt,
Die Jhn ergozt, erqvikt und liebt,
Und ſorgt fur die verwaiſte Jugend.

ie iſts, der Tügend lind Geſtalt
Den allergroſten  Vorzug reichet,

chUnd Die an freundli er Gewalt
Der holden Sanftmuth ſelber gletchet.

5eUnud vo genenß begiſkter vrann!

Der nmuth Deitzer vlden Schdije
Die Being raſt derringein kan,
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